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SS? cfj bin ber ©üftefer ©djreier,

JjIII Unb roaS mir fo recfjt imponiert
©aS ift: bafj man in Slortoegen

©o flott ofjne Stönig regiert-

©ie braucfjen nicfjt Slaifer noefj Sfönig,

Slidjt 'maf einen Sßräftbent,
©a gefjt aEeë boctj mie am ©djnürdien
©urdjs eigene SBoffaparfament.

©o ftefjt man mie feidjt ju oermaften

©in freies aufriebeneS Sanb;
©a braudjt'S nicfjt SJlonardjen

unb SBrinaen

Unb fonft nodj fo affertei ©anb.

Salmiak.
^egen affe ©orten fdjfimmer SJtüden, bie uns fredj a« ßeibe rücfen,

©ab icfj ffügficfj jeberaeit im ©ad fo ein gfäfdjdjen ©atmiaf.

©örft bu tinfs unb redjts Snfeften fumfen, ein oerbädjtig roiberroärtig SBrumfen,

Oben, unten, roitb im Qid unb gad; roaffne bidj mit ©atmiaf.

©aben bidj geangeft unb gebiffen SBefpen, SBienen, SBremfen unb ©orniffen,
Stann bidj nidjt befdjüfeen Staudjtabaf, pufe' ben gted mit ©atmiaf.

©ofdje ©tidje madjen fjodj gefdjrooffen, unb bie Stafe roirb aum biefen Slnoffen,

©ann aermafme feft ben ©öEenfdjnad, füfjte bidj mit ©afmiaf.

SBenn bidj gleidjfaES bumme ©rillen pfagen, roenn bie Seute bidj au reiaen

Stimm au ©eraen feinen ©djabernad, riedje fieber ©afmiaf. [roagen,

SJtan befämpft bie Stiegen nidjt mit ©piefjen, ©forpionen fannft bu nidjt
aber oteten roünfdj' tdj auf ben grad anb're ©orten ©afmiaf. [erfdjiefjen,

Setber gibt eS grofje SJtenfdjenmüden, bie bem SBotfe fjoden fdjroer im Stüden ;

SOtan oertreibt baS fjofje Sdjefmenpad nur mit löombenfafmiaf.

SBaS an fofdjen SJtüden äufjerft giftig, fann man eben nur beftreidjen triftig
Slidjt nadj grofjfürfitidjem ©efdjmad mit Japaner ©atmiaf.

SBerte augefjörige Sufjörer!
©in noraügtid) oorgeaogener Stebaftor ber

auferroedung roirb in jüngfter Sert befjanbeft
roie ein Stebaf==©orenbub, bfofj beSmegen, roeif er
fein ©ofbat fein roiff. SBenn'S affe fo madjen
roürben, gäb's feine ©otbaten unb feinen Sîrieg,
unb bann fjat ©uropa bie fängft geroünfdjte unb
befungene Stufj' 1 SJtan irrt fidj aroar fefjr, roenn
man meint, mit ber gefben ®efafjr fei eS nidjt
roeit fjer. ©fjina ift ja aiemfidj entfernt oon uns,
aber mit fo feberfeidjter SBare oon ©fjinefen
faufen bie ©ifenbafjnen oief fdjnefter atS bei uns
unb eS braudjt gute unb roofjfgeübte ©djüfeen,
um biefe ffeinen SJtännfein in ben ©afB ober gar
in bie SBeine au treffen, ©ingegen ift ein Sanb
nodj fange nidjt entroaffnet audj ofjne ©ofbaten=
©riEierung unb s©djinbierung. SBenn 3eber=
mann unb Sebefrau oerpfftdjtet ift, eine gftnte
unterm SBett oerborgen au fjaften, ift benn boefj

im ©ui ein geroaftigeS ©eer auf ben güfjen, unb
roirb roofjt audj roiffen, roo baS SBufoer au er=

finben ift. SJlan oerfefje namentfidj amöffjäfjrige ©djüter mit gfoBertges
roefjren, roie es föbfidjerroeife batb übfidj ift. SBenn fie bann fo fteine
SBögef, ©pafeen unb ©djroatben in rüfjrenber gertigfeit fjerunter InaEen
lernen, roerben fte roofjf audj bie roinaigen ®efbfdjnäbef oon ©fjinefen in
entfefefidjer ©reffftdjerfjeit begrüfjen fönnen. SBaS braudjt man ba in Steifj
unb ©Ifeb unter ©rommefBegfeitung aufaumarfdjieren? ©S ftette ftdj jeber
bafjin, mo er am ftdjerften ift unb fjinterfjäftig tapfer fein lann. Qeber ift
fein eigener Dffiaier, SlegimentSfafjnen unb Slommanborufe ftnb total über-
ffiefjenb. ©djeibeggerS SBedruf fommanbiert fo beuttidj, bafj jeber SJlajor
unb Slorporat jum atten ©ifen gemürfett roerben lann. Sapferfeit ift balb
erlernt, baS beroeift ©djeibegger, ber fo unerfdjroden baS SJlilitärroefen
mit ©djeibroaffer überfdjüttet. ©er SBedruf ift berufen au roeden, unb idj
bin fjeute fröfjticfj aufgeroadjt im fdjönen SBeroufjtfein, meine SJttfitärtücfjs
tigfeit fjinter mir au fjaben. ©8 tft einfacher, im SBatertanb atS für'8
SBaterfanb ju fterben. SJlein SBater roar übrigens nie SanbBeftfeer, fo roenig
afS idj. SBenn meine oaterfänbifdjen 3ufjörer aEenfaES SBiefen unb SBalb
befifeen oom SBater fjer, braudjen fte nidjt bafür au fterben, ©djeibeggerS
SJteinung roirb aum abbrud) (SBarbon! ©urdjBrudj) fommen. griebe
fei mit ©udj: Nobis pacem.

,,©8 fpielen ftdj efjer aefjn arm, af8 einer reidj* aufjer ben ©pie=
fern mit beS Städtjften SBertrauen.

Hn den 6rftnder in Oberburg.

â.dj bin b^ier beS SJlefjmerS ©ominif, roomit idj 3fjnen biefen SBrief ba fdjid'.
i SBaS idj fdjreibe, roirb affeS gebidjtet, meine ©ante fjat midj fo unterridjtet.

©iefe ©ante fjeifjt ©ufatia, unb braudjt Stiemanb ju fagen: afj bafj!"
SBaS idj nämfidj oon gfjnen gefjört, fjat mein fdjönfteS SBergnügen jerftört.
©8 getjören nidjt au frommen Seuten, roefdje efeftrifdj Slirdjengfoden fäuten.
ffiaS ift einfadj eine Böfe SBernidjtung einer gotteSbienftlidjen SBerridjtung.
©a8 ift für SBuben, bie gefunb ftnb, unb babei feine faule ©unb finb.
Sum SBeifpiel baS gröfjere ©lodenfeil ift mir um jäfjrlidj fünf granfen nidjt feif.
D roie freuen ftdj ©eifige unb ©ngel, roenn idj regiere ben ©todenfdjroengel,
roeit, roo ber ©ominif aiefjt unb regieret, bie mädjtigfte ©tode nie paufteret.
SBeim auffjören beS Stadjtönen fann aber bie SJluftf nidjt oerfdjönen;
idj aber mit ©perren unb ©rampen, oerfjüte baS bumme Stadjpfampen;
roaS jeberaeit, geftern unb SJtorgen roie fjeut, bie ganae ©emeinbe aufridjtig freut.
3dj mufj natürfidj audj Slameraben, aum ffeifjtgen SJlittäuten einfaben,
fann fte fortjagen ober Begnaben. ©ie meinen efeflrifdje ©eroaft erfeidj=
tert'S bem SJlefjmer roie gematt. D nein, baS fäfjt meinen SJater faft, baS

fdjmäfert feinen ffeinen ©efjatt, er ift immer nodj roeber fdjroadj nodj att;
man nterft'8, roenn baS ©efäut erfdjaEt; alfo fort mit eteltrifdjer an=
ftatt, fie fdjabet uns mannigfalt. SBir SäuterBuBen ofjne SBefdjtoerben,
fönnen erbitterte ©treifer merben. Ueberfjaupt hat bie efeftrifcfje Straft
fdjon oief ju oiet Unfjeif gefdjafft. atte Seute benfen mit ©djmeraen an
bie oerpönten Unfdjtittferaen. ©a8 efeftrifdje Sidjt ift audj niajt ftug, ©a8
unb SBetrof roären genug. SBegen ben auto= unb SBefomotoren, fjab' idj
fdjon breimaf ©djufje oertoren. ©rfinber ftnb aEe faft ©eiben unb fönnen
uns baS Seben oerfeiben. SSoEen ©ie mir unb meinem SBater entrinnen,
bann roerben ©ie ftdj roofjt befinnen, beoor fte efeftrifdj au fäuten beginnen.

SJlefjmerS SBub ©ominif ©utfeim
©fodenfeitmeifter in Säutfjeim.

Da ist nichts zu lachen.

©aft bu gefjört: bie ö ft erre tdj ifdje StorbBafjn fjat für bte

Seit ber ©onnenfinfternis SBefeudjtung angeorbnet unb gar
tel egr apfjif dj!*

3a, bie ©erren in ber SBafjnbireftion müffen erft tn fefeter SJlis
nute brangebadjt fjaben, bafj ifjre SBafjn in Defterreidj liegt. .*

SBiEft audj bu bidj fädjerfidj madjen? ©aft audj bu gegfaubt, bafj
mefjr afS ein ffeineS ©a f bbunf e f .*

3ix glaube gar nidjts! aber icfj .roeifj, genau roie bie öfterreidjt=
fefjen ©ifenbafjner eS fdjon auoor fjätten roiffen fönnen, bafj eS im
fdjroaraen* Defterreidj foroiefo fdjon fj af bbunf ef ift - unb roenn
ba nodj maf fjatbbunfef fommt. ."

3effe8, SJlarie unb Sofepfj granaf, bann roirb'S freitidj p e dj s

fofjtrabenpfaffenfdjroarae Stadjt ein Stadjtroädjterftaat ."

grau ©tabtrtdjter: ©e, ©err geuft,
djöntib ©ie mer nüb 2 granfe roedjSfe,
i fett br Stägef öppis aafjfe unb roemer
efjre ganjeS git, fo murret fte aEimal.*

§err geufi: grieti, frieft, ba fjänb ©ie'8
a 3 ©tude.*

grau ©tabtridjter: SBarbon, ©err geuft,
baS abgfdjtiffe ©afbfränfti nimmt
fie nüb, bie roür mi nüb tum afdjnüae,
roenn idj etjre baS roett gä.*

©err geufi: 3ä, baS ift im SlurB, mer
gfefjt nu b'3afjr3afjf nümme guet.
UebrigeS, gänb ©ie'8 nu roieber, idj bring
eS nu br SBoft, bte nefjmib'8 fdjo, i roett

nüb na gfdjutb fi, roenn b' Stägef ©fjinberoefj überdjäm roege
bem fjafbe gränffi."

grau ©tabtridjter: SBaS br SBoft? SBenn'S b'Stägef nüb nimmt,
roirb'S SBoft roofjt na roeniger nefj, unb fäb roirb fte'S.*

©err geufi: SBerfe nefjmtb fie'S, aber nu na bis am erfte.*
grau ©tabtridjter: 3ä aber roarum roirt ba8 bä Süte nüb gfeit,

roo bodj fo oiet tuftg unb tufig berig abgf djfiff eni ©tud im
Umfauf ftnb? ©uferein oernimmt oon ä fo öppis ja nie feis SBort
unb fäb oernimmt mer.*

©err geufi: ©ie fjänb gana redjt. ©S roär gfdjiebet, fte roürib ä fo
öppiS i jeber ©meinb ä paarmaf pubfijiere, bafj b'Süt nüb in
©djabe djömib, aftatt aE augeblid uSfdjriebe, mer feE b'Stür djo
afjfe, roo'S bodj aum ooruS roüfftb, bafj mer gtidj nüb djömib
ober aft ©ag inferiere, roie »arm bafj 'S SBaffer fei, bafj ämef
ä ja niemer in ©unbStage bä ©fjuenagel überdjöm.

grau ©tabtridjter: 3a nu, eg tft iefe na aEi Sit, mer fjänb ja erft
bä nünt. ©offetft roerbib euferiSitige ä fo foutant ft unb 'S
oo fidj uS pubtif madje, roenn'S SBtljörbe nüb tüenb unb fäb
roerbib'S.

MK ch bin der Düfteler Schreier,

Und was mir so recht imponiert
Das ist: datz man in Norwegen

So slott ohne König regiert-

Die brauchen nicht Kaiser noch König,

Nicht 'mal einen Präsident,
Da geht alles doch wie am Schnürchen
Durchs eigene Volksparlament.

So sieht man wie leicht zu verwalten
Ein freies zufriedenes Land;
Da braucht's nicht Monarchen

und Prinzen
Und sonst noch so allerlei Tand.

Salmiak.
^egen alle Sorten schlimmer Mücken, die uns frech zu Leibe rücken,

Hab ich klüglich jederzeit im Sack so ein Fläschchen Salmiak-

Hörst du links und rechts Insekten sumsen, ein verdächtig widerwärtig Brümsen,
Oben, unten, wild im Zick und Zack; waffne dich mit Salmiak.

Haben dich geangelt und gebissen Wespen, Bienen, Bremsen uud Hornissen,
Kann dich nicht beschützen Rauchtabak, putz' den Fleck mit Salmiak.

Solche Stiche machen hoch geschwollen, und die Nase wird zum dicken Knollen,
Dann zermalme fest den Höllenschnack, kühle dich mit Salmiak.

Wenn dich gleichfalls dumme Grillen plagen, wenn die Leute dich zu reizen

Nimm zu Herzen keinen Schabernack, rieche lieber Salmiak. sroagen,

Man bekämpft die Fliegen nicht mit Spietzen, Skorpionen kannst du nicht
Aber vielen wünsch' ich aus den Frack and're Sorten Salmiak. serschiehen,

Leider gibt es grohe Menschenmücken, die dem Volke hocken schwer im Rücken ;

Man vertreibt das hohe Schelmenpack nur mit Bombensalmiak.

Was an solchen Mücken äußerst giftig, kann man eben nur bestreichen triftig
Nicht nach grotzfürstlichem Geschmack mit Japaner Salmiak.

Werte zugehörige Zuhörer!
Ein vorzüglich vorgezogener Redaktor der

Auferweckung wird in jüngster Zeit behandelt
wie ein Redak-Torenbub, blotz deswegen, weil er
kein Soldat sein will. Wenn's alle so machen
würden, gäb's keine Soldaten und keinen Krieg,
und dann hat Europa die längst gewünschte und
besungene Ruh'! Man irrt sich zwar sehr, wenn
man meint, mit der gelben Gefahr sei es nicht
weit her. China ist ja ziemlich entfernt von uns,
aber mit so federleichter Ware von Chinesen
laufen die Eisenbahnen viel schneller als bei uns
und es braucht gute und wohlgeübte Schützen,
um diese kleinen Männlein in den Hals oder gar
in die Beine zu treffen. Hingegen ist ein Land
noch lange nicht entwaffnet auch ohne Soldalen-
Trillierung und -Schindierung. Wenn Jedermann

und Jedesrau verpflichtet ist, eine Flinte
unterm Bett verborgen zu halten, ist denn doch

im Hui ein gewaltiges Heer auf den Fützen, und
wird wohl auch wissen, wo das Pulver zu

erfinden ist. Man versehe namentlich zwölfjährige Schüler mit Flobertge-
wehren, wie es löblicherweise bald üblich ist. Wenn sie dann so kleine
Vögel, Spatzen und Schwalben in rührender Fertigkeit herunter knallen
lernen, werden sie wohl auch die winzigen Gelbschnäbel von Chinesen in
entsetzlicher Treffsicherheit begrüßen können. Was braucht man da in Reih
und Glied unter Trommelbeglettung aufzumarschieren? Es stelle sich jeder
dahin, wo er am sichersten ist und hinterhältig tapfer fein kann. Jeder ist
sein eigener Offizier, Regimentsfahnen und Kommandorufe sind total
überfließend. Scheideggers Weckruf kommandiert so deutlich, daß jeder Major
und Korporal zum alten Eisen gewürfelt werden kann. Tapferkeit ist bald
erlernt, das beweist Scheidegger, der so unerschrocken das Militärwesen
mit Scheidwasser überschüttet. Der Weckruf ist berufen zu wecken, und ich

bin heute fröhlich aufgewacht im schönen Bewußtsein, meine Militärtüchtigkeit

hinter mir zu haben. Es ist einfacher, im Vaterland als für 's
Vaterland zu sterben. Mein Vater war übrigens nie Landbesitzer, so wenig
als ich. Wenn meine vaterländischen Zuhörer allenfalls Wiesen und Wald
besitzen vom Vater her, brauchen sie nicht dafür zu sterben, Scheideggers
Meinung wird zum Abbruch (Pardon! Durchbruch) kommen. Friede
sei mit Euch: >1obis pacsm.

Es spielen sich eher zehn arm, als einer reich" außer den Spielern

mit des Nächsten Vertrauen.

?Zn clen Cvfincler- in Ober-buvg.

bin hier des Meßmers Dominik, womit ich Ihnen diesen Brief da schick'.

K»W Was ich schreibe, wird alles gedichtet, meine Tante hat mich so unterrichtet.
Diese Tante heißt Eulalia, und braucht Niemand zu sagen: .ah bah!"
Was ich nämlich von Ihnen gehört, hat mein schönstes Vergnügen zerstört.
ES gehören nicht zu srommen Leuten, welche elektrisch Kirchenglocken läuten.
Das ist einfach eine böse Vernichtung einer gottesdienstlichen Verrichtung.
Das ist für Buben, die gesund sind, und dabei keine faule Hund sind.

Zum Beispiel das gröhere Glockenseil ift mir um jährlich fünf Franken nicht feil.
O wie freuen sich Heilige und Engel, wenn ich regiere den Glockenschwengel,

weil, wo der Dominik zieht und regieret, die mächtigste Glocke nie pausieret.
Beim Aushören des Nachtönen kann aber die Musik nicht verschönen;
ich aber mit Sperren und Trampen, verhüte das dumme Nachplampen;
waS jederzeit, gestern und Morgen wie heut, die ganze Gemeinde ausrichtig freut.
Ich muh natürlich auch Kameraden, zum sleihigen Mitläuten einladen,
kann ste fortjagen oder begnaden. Sie meinen elektrische Gewalt erleichtert's

dem Mehmer wie gemalt. O nein, das läht meinen Vater kalt, das
schmälert seinen kleinen Gehalt, er ist immer noch weder schwach noch alt;
man merkt's, wenn das Geläut erschallt; also sort mit elektrischer
Anstalt, sie schadet uns mannigfalt. Wir Läuterbuben ohne Beschwerden,
können erbitterte Streiker werden. Ueberhaupt hat die elektrische Kraft
schon viel zu viel Unheil geschafft. Alte Leute denken mit Schmerzen an
die verpönten Unschlittkerzen. Das elektrische Licht ist auch nicht klug. Gas
und Petrol wären genug. Wegen den Auto- und Velomotoren, hab' ich

schon dreimal Schuhe verloren. Erfinder sind alle fast Heiden und können
uns das Leben verleiden. Wollen Sie mir und meinem Vater entrinnen,
dann werden Sie sich wohl besinnen, bevor sie elektrisch zu läuten beginnen.

Mehmels Bud Dominik Gutleim
Glockenseilmeister tn Läutheim.

Da ist nîckîs 2U lacken.

.Hast du gehört: die österreichische Nord bahn hat für die

Zeit der Sonnenfinsternis Beleuchtung angeordnet und gar
telegr aphisch!"

.Ja, die Herren in der Bahndirektion müssen erst in letzter
Minute drangedacht haben, dah ihre Bahn in Oesterreich liegt.. ."

.Willst auch du dich lächerlich machen? Hast auch du geglaubt, dah
mehr als ein kleines Halbdunkel..."

.Ich. glaube gar nichts! Aber ich weiß, genau wie die österreichischen

Eisenbahner es schon zuvor hätten wissen können, daß es im
.schwarzen" Oesterreich sowieso schon Halbdunkel ift - und wenn
da nochmal Halbdunkel kommt. ."

.Jesses, Marie und Joseph Franzi, dann wird's freilich p e ch -
kohlrabenpfaffenschwarze Nacht ein .Nachtwächterstaat! ."

Frau Stadtrtchter: ,He, Herr Feusi,
chöntid Sie mer nüd 2 Franke wechsle,
i seit dr Rägel öppis zahle und wemer
ehre ganzes git, so murret sie allimal."

Herr Feusi: .Frieli, frieli, da händ Sie'S
a 3 Stucke."

Frau Stadtrichter: .Pardon, Herr Feusi,
das abgschliffe Halbsränkli nimmt
sie nüd, die wür mi nüd tum aschnüze,
wenn ich ehre das wett gä."

Herr Feusi: .Jä, das ist im Kurs, mer
gseht nu d'Jahrzahl nümme guet.
Uebriges, gänd Sie's nu wieder, ich bring
es nu dr Post, die nehmid's scho, i wett

nüd na gschuld si, wenn d' Rägel Chindeweh überchäm wege
dem halbe Fränkli."

Frau Stadtrichter: .Was dr Post? Wenn's d'Rägel nüd nimmt,
wird's Post wohl na weniger neh, und säb wird sie's."

Herr Feusi: Perse nehmid sie's, aber nu na bis am erste."
Frau Stadtrichter: .Jä aber warum wirt das dä Lüte nüd gseit,

wo doch so viel tusig und tusig derig abgschliffeni Stuck im
Umlauf stnd? Euserein vernimmt von ä so öppis ja nie kejs Wort
und säb vernimmt mer."

Herr Feusi: .Sie händ ganz recht. Es wär gschieder, sie würid ä so
öppis i jeder Gmeind ä paarmal publiziere, daß d'Lüt nüd in
Schade chömid, astatt all Augeblick usschriebe, mer sell d'Stür cho
zahle, wo's doch zum vorus wüssid, datz mer glich nüd chömid
oder all Tag inseriere, wie warm daß 'S Wasser sei, daß ämel
â ja niemer in Hundstage dä Chuenagel überchöm.

Frau Stadtrichter: .Ja nu, es ist ietz na alli Zit, mer händ ja erst
dä nünt. Hoffetli werdid euseriZitige ä so koulant st und 's
vo sich us publik mache, wenn's Bi Hörde nüd tüend und säb
werdid's.


	...

